
Werner Amon (links) verlieh Günther Riedlspergerden "Kommerzialrat". Gondel: Hannes Androsch (re.) übt Kritik am Land 

Große Aufregung um 
Förderung für Gondel 

  Tourismusressort soll Großprojekt in Altaussee unterstützen 
  Feuerwehrmuseum statt Wiener Parkett: Amon verleiht Titel 

war seine letzte Amts-
handlung als Volksan-

walt: Am gestrigen Sonntag-
abend verlieh Werner Amon 
im Feuerwehrmuseum sei-
ner Heimatgemeinde Groß 
St. Florian den Berufstitel 
"Kommerzialrat" - und 
zwar an Günther Riedlsper-
ger, steirischer WKO-Fach-
gruppenobmann der Versi-
cherungsmakler. Dass diese 
ehrenvolle Auszeichnung 
nicht, wie üblich, Wirt-
schaftskammerpräsident Jo-
sef Herk vornahm, sondern 
ein Volksanwalt, sorgte bei 
Insidern für Verwunderung: 
Riedlsperger sei mitunter 
ein unbequemer Funktionär, 
ein Reibebaum in der Kam-
mer - weshalb Herk gerne 
dem künftigen Landesrat 
den Vortritt ließ, so wird 
jedenfalls gemunkelt. 

"Volksanwälte können als 
oberste Organe ebenso Aus-
zeichnungen des Bundesprä-
sidenten verleihen", hält 
Amon entgegen. Er selbst 
habe den Antrag dafür ge-
stellt - und das Land und die 
Wirtschaftskammer haben 
den Sanctus dazu gegeben. 
Riedlsperger habe sich im 
Kampf gegen Altersdiskri-
minierung in der Versiche-
rungswirtschaft verdient ge-

macht, sagt der ÖVP-Politi-
ker. "Er hat sogar eine eige-
ne Schlichtungsstelle dazu 
eingerichtet." 

Gut trifft sich, dass der 
Neo-Kommerzialrat aus 
Groß St. Florian ein alter 
Freund von Amon ist... 

Hinter den 
Kulissen 

Aufregung um die "Kro-
ne"-Story zum Loser-

Gondel-Krieg: Wie berich-
tet, soll die Politik Projekt-
werber Hannes Androsch 
eine großzügige finanzielle 
Wiedergutmachung für die 
Bauverzögerungen angedei-
hen lassen. Grünen-Abge-
ordneter Lambert Schönleit-
ner spricht gar von einer 
"Millionärsentschädigung". 

"Entschädigung" werde es 
keine geben, heißt es aus 
dem Büro von Wirtschafts-
landesrätin Barbara Eibinger-
Miedl. Jedoch wolle An-

Sportjahres gab es keinen 
Cent. Sportstadtrat Kurt Ho-
hensinner (ÖVP) hofft jetzt 
auf ein Umdenken. Im Aus-
schuss wird er morgen neue 
Projekte wie den Skaterpark 
Grünanger, die Bezirks-
sportplätze Reininghaus 
und Kirchner-Kaserne oder 
eine Beschneiungsanlage für 
die Loipe in Thal präsentie-
ren. "Wir haben unsere 
Hausaufgaben gemacht, 
jetzt hoffe ich, dass uns bald 
die Mittel zur Verfügung ge-
stellt werden." Die Planun-
gen seien jedenfalls fertig. 

Aus dem Büro von Fi-
nanzstadtrat Manfred Eber 
(KPÖ) gibt es durchwegs 
positive Signale. Die Be-
zirkssportplätze sind wohl 
fix - die anderen Projekte 
werden in der Koalition 
noch diskutiert ... 

J. Schwaiger/M. Stoimaier 

drosch um eine touristische 
Förderung ansuchen. "Der 
Antrag wird dann offiziell 
geprüft - es schaut aus, dass 
das Projekt förderbar ist." 
Vom Umweltressort fließt 
jedoch kein Geld. 

Der Sport zählte bisher 
nicht zu den Gewinnern 

der Grazer Stadtregierung. 
Der im Wahlkampf propa-
gierten Zwei-Stadien-Lö-
sung ist man noch keinen 
Schritt näher gekommen, 
die Surfwelle und den Um-
bau des Liebenauer Stadions 
will man überdenken, und 
für die Fortführung des 

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 1

Kronen Zeitung Stmk
04/07/2022
14

issue: 
page: 

title:



Loser-Gondel 
Knapp vor Ablauf der 
Frist kamen zwei 
Beschwerden gegen 
den UVP-Bescheid für 
die Losergondel. Jetzt 
wandert die Causa 
zum Bundesverwal-
tungsgericht. Bau-
start verzögert sich. 

Für die geplante Loser-Gon-
del in Altaussee ist keine 
Umweltverträglichkeits-

prüfung (UVP) nötig - zu die-
sem Schluss kam die steirische 
UVP-Behörde Ende Mai. Die 
bisherigen Kritiker, nämlich die 
Ennstaler Bürgerinitiative 
NETT hatte zugesagt, das Er-
gebnis zu akzeptieren. 

Damit ist der Fall aber noch 
nicht gegessen: Unmittelbar vor 
Ende der vierwöchigen Be-
schwerdefrist kamen nun gleich 
von zwei Umweltorganisatio-
nen Einwände. Damit wandert 
die Causa jedenfalls ans Bun-
desverwaltungsgericht - mit 
dem Bau kann nach wie vor 
nicht begonnen werden. 

Beide Beschwerdeführer 
werden von dem Wiener An-
walt Wolfgang List vertreten. 
Dazu gehört einerseits die 
Gruppe Lelog (LEbensraum-
LOGisch) aus Niederöster-
reich. "Ich war als Kind öfters 

Von Iris Hödl und 
Christian Huemer 

beim Loser und die Natur dort 
war so schön. Als ich gelesen 
habe, dass das zerstört werden 
soll, habe ich gedacht: ,Da müs-
sen wir was tun ", erzählt Ob-
frau Brigitte Etzelsdorfer. 

Die zweite Beschwerde 
kommt vom Umweltdachver-
band aus Wien - ein Verein mit 
36 Mitgliedsorganisationen, da-
runter etwa auch Alpenverein 
und Naturfreunde. 

"Die beiden sind ähnlich, es gibt 
aber ein paar Modifikationen", 
erklärt List. Eines der beiden 
Hauptkriterien sei, dass die 
Gondel zwar nach österrei-
chischem Gesetz nicht UVP-
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landet beim Höchstgericht 

Das ist ein mutwillig 
bösartiger Akt, der 

symptomatisch für die 
Verhinderungspolitik 

der Aktivisten ist. 
Hannes Androsch, Eigentümer 

pflichtig sei, nach europäischer 
Richtlinie aber sehr wohl. "Die-
ser Fakt wurde ignoriert." Da-
durch sei der Bescheid rechts-
widrig. Das zweite Hauptkrite-
rium: Das Projekt greife in Ha-
bitate von geschützten Tierar-
ten ein. 

den Ort ist es jedenfalls ein 
massiver Rückschlag." 

Loitzl fordert die Gegner auf, 
mit offenem Visier zu kämpfen. 
"Es glaubt doch wirklich nie-
mand, dass eine Initiative aus 
Niederösterreich, die sich um 
Bisamberg, Langenzersdorf und 
Korneuburg kümmert, plötz-
lich von sich aus in Altaussee 
aktiv wird. Hier gibt es ganz klar 
eine Zusammenarbeit." 

macht werden könnten. Bei der 
Altausseer Bürgerliste Dialog, 
die die UVP-Prüfung noch be-
grüßt hat, sagt man zur aktuel-
len Entwicklung: "Wir haben 
damit nichts zu tun. Es gibt so-
gar einen Vorstandsbeschluss, 
keine Einsprüche zu machen." 

die Verhinderungspolitik der 
Aktivisten ist. Das Projekt wird 
nun weiter verzögert, der Scha-
den vergrößert sich." Und er 
fügt hinzu: "Der Loser ist kein 
Spielzeug nicht!" 

In Altaussee sind ob dieser 
Entwicklung viele konsterniert. 
"Ich hoffe, dass der Loser das 
wirtschaftlich überlebt, viele 
bangen um ihre Arbeitsplätze", 
sagt Altaussees Bürgermeister 
Gerald Loitzl. 

Mit der neuen Gondel wür-
den Hunderttausende Auto-
fahrten auf den Berg eingespart. 
"Es ist auch aus Umweltsicht 
ein Blödsinn, dagegen zu sein, 
es ist ein Vorzeigeprojekt. Für 

"Wir gehen davon aus, dass zwin-
gend eine UVP gemacht wer-
den muss - auch wenn es Han-
nes Androsch (Anm.: Mehr-
heitseigentümer der Loser-
Bergbahnen) nicht gefallen 
wird", sagt List. 

Der kontert: "Was hier pas-
siert, ist ein mutwillig bösarti-
ger Akt, der symptomatisch für 

Loitzl spartauch nicht mit Kritik 
an Anwalt List. "Für Geld ma-

chen solche Herrschaften vie-
les. Von wegen ein Anwalt des 
Naturschutzes. Wir wissen von 
einer anderen Gemeinde, in der 
er einem großen Unternehmen 
hilft, eine Deponie zu errichten 
- gegen den Widerstand der Ge-
meinde und vieler Bürger." 

Der Grün-Abgeordnete Lambert 
Schönleitner habe schon vor ei-
nem Monat davon gesprochen, 
dass die Einsprüche eben nicht 
über NETT, sondern auch von 
anderen Organisationen ge-
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